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— 
Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Praͤnu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
78 Nkr. berechnet. g 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— 
Amtlicher Cheil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung mim, 8. Jänner d. J. den Direktoren der Pac 
Oeſterr. Nationalbank, Peter Murman, Jonas Königewar 
ter und Simon Biederm ann, den Orden der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe tarfrei zu verleihen geruht. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtäf haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Jänner d. J. dem Präfidenten der k. k. 

örſenkammer in Wien, Ludwig Edlen v. Robert, den Orden 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt unters 
zeichnetem Diplome den Hauptmann im Marine⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente, Edmund Feyl, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
erſtaates mit dem Ehrenworte „Edler“ und dem Prädikate „von 
Pfeil“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 


S 
ſchließung vom 28. Dezember v. J. dem k. k. Legationsrathe und 


Generalfonful in Warſchau, Karl Freiherrn von Lederer, d 
Bitterfveng 00 5 


Der Juflizminiſter hat den Rathsſekretär des Ober: Landes: 
Berichtes in Perth, Stephan v. Derek, zum proviſoriſchen Lan⸗ 
tögerichtsrathe bei dem Landesgerichte zu Ofen ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts⸗Subſtituten bei dem 
Yandesgerichte zu Preßburg, Franz Schmied, zum Bezirksrich⸗ 

n Schemnitz ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten, Fr. Tſchoch⸗ 
ner, zum Ratbsſekretär bei dem Landesgerichte in Salzburg 

t. A" 


ernann 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten des Kreisge⸗ 
Hötes in Brass, Friedrich Bock, a Staatsanwalte-Supfim, 
Pi bei demſelben Kreisgerichie mit dem Charakter eines Mathe- 
elretärs ernannt. 1 
& Der Juſtizminiſter hat den Adjunkten des Bezirksgerichtes zu 
dacdennit, Hermann Mitteie, zum Rathſekretärs⸗Adjunkten bei 

Oberlandesgerichte zu Preßburg ernannt. ; 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat dem Hilfsamts⸗ 
Durttiens⸗ Adjunkten, Joſeph Schönbach, zum Hilfsamts⸗Di⸗ 
455 bei demſelben nen ernannt. 

er Minifter für Kultus und Unterricht hat zu Klaſſenlehrern 

er der neu begründeten Ifraelitiſchen ebe nia in Sa⸗ 
in Ula⸗ulbeln den leitenden Hauptſchullehrer Salomon Bollat 
u. Kecstemet, Salomon Deuti in Gperies, Iſal Raſen⸗ 
Sie in Szänts und den Hauptſchullehrer Jakob Becher in 
er ; zum r na der ebnen Iſrael Pi n⸗ 
edin und zum Lehr ebräifche e den 
dauptſchulle rer 8 in Homona — — ie 


m ͥͤ Z— 
Michtamtlicher Theil. 


9005 Der „Moniteur “ hat allen tieffinnigen Betrachtun⸗ 
dentunt zahlreichen Optimiſten über Urſprung und Be⸗ 


Statt der 


en Papſt, in w zn Gi ö in 
Schri elchem im Einklang mit den in jener 
ua ent Ideen auf Wotee rung der Ro⸗ 
wird. . Löſung der italieniſchen Frage gedrungen 
Haug n Fehler war alſo die Schrift, ſondern eine 
etwas zorderung, keine unverſchämte Forderung, um 
beraut > als nach Fug und Recht zu erlangen war, 
ernſtl ſchen und herauszupreſſen, ſondern ein ganz 
gebrechlichemeintes Anſinnen; ſie war kein unter einer 
Stirn zu — ausgehecktes und mit eiſerner 
zigene Gedanke gebrachtes Project, ſondern der böchſt⸗ 
treueſten Sohn errſchers, der ſich den allerge⸗ 
em die That auf Kirche nennt, fie war das Wort, 
btretung der Fame 235 folgt. Daß nur — 
„Rom ; egehrt, daß nicht der Pap 
und einen Garten“ beſchränkt wird, darf 


res Leopold⸗Ordens tarfrei allergnädigſt. 


Freitag, den 


13. Jänner 


Die „Krakauer Zettung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Viertelfähriger Abon- M F 
OR. bere bnet. — Jnferllonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrüdung IV. ahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben kranoo erbeten. 


Niemand irre führen; die jetzige Forderung iſt nur der 
erſte Schritt zu dem vorgeſteckten Ziel, deſſen Errei⸗ 
chung nur als eine Frage der Zeit noch betrachtet wer- 
den kann. Das mehr oder weniger hat keinen Ein⸗ 
fluß gegenüber der nun feſtſtehenden Thatſache, daß die 
Zumuthung,Souveränetätsrechte aufzugeben, von Herr: 
fer zu Herrſ her geſtellt, daß der Revolution von 
einem Throne herab Berechtigung zugeſtanden, daß 
der Autorität dieſer Hohn ins Antlitz geſchleudert wird 
von einem Autokraten, der über der unverletzten, un⸗ 
geſchmälerten Erhaltung ſeiner eigenen Macht ebenſo 
ſinnreich als ſtrenge zu wachen weiß. Noch iſt die 
Tinte nicht trocken, mit welcher der Friedensvertrag zu 
Zürich niedergeſchrieben worden und ſchon müſſen die 
feierlichen Verpflichtungen der „unerbittlichen Logik der 
Thatſachen“ weichen; noch ſind die Zuſagen, Betheue⸗ 
rungen und feierlichen Erklaͤrungen in Aller Gedächt⸗ 


Iniß, welche von derſelben hohen Stelle aus Rom ge: 
genüber gemacht wurden, und ſchon find fie wie Spreu 


binweggefegt don dem erſten beſten oder beſſeren 
Winde. Wir fällen kein Urtheil, wir enthalten uns 
jeder weiteren Bemerkung, wir ſtellen nur Thatſachen 
einander gegenüber, welche ſtatt unſer ſprechen. Louis 
Napoleon verlangt die Preisgebung der Romagna zur 
Löſung der italieniſchen Angelegenheit. Wir, find 
nicht am Anfang des Endes, wir ſind erſt am Ende des 
Anfanges und die größten Ueberraſchungen ſtehen uns 
noch bevor. Alles wiederholt ſich im Leben. Aber⸗ 
mals ſitzen ein Napoleon und ein Pius auf den Thro⸗ 
nen Frankreichs und des Kirchenſtaates, das Schloß in 


Avignon iſt reſtaurirt, ein „König von Rom“ vo:= 


handen, die Aehnlichkeit iſt unleugbar; alles ift wie da⸗ 
mals bis auf die — Perſonen und an dem Willen 
und an Verſuchen ſich dem großen Oheim ähnlich zu 


Neffen nicht gefehlt. Vorläufig iſt blos der Würfel 
gefallen, der Rubicon überſchritten, der Lauf hat be⸗ 
gonnen und es frägt ſich nur: wie, nicht wo er endet? 
Vorläufig lautet das Feldgeſchrei: „Auf nach Rom!“ 

Der Wortlaut des erwähnten Schreibens, welches 
wir wegen verſpäteten Eintreffens der Mittagspoſt 
nicht ſchon geſtern mittheilen konnten, iſt folgender: 

„Das Schreiben Eurer Heiligkeit vom 2. Decbr. 
hat mich lebhaft bewegt. Ich beantworte dasſelbe mit 
voller Freimüthigkeit. Sowohl während, als nach dem 
letzten Kriege beſchäftigte mich die Lage der Kirche auf 
das Lebhafteſte. Unter die gewichtigen Gründe, welche 
mich beſtimmten ſo raſch Frieden zu ſchließen, muß 
gewiß auch die Beſorgniß gerechnet werden, daß die 
Revolution größere Verhältniffe annehme. 

N Ye haben eine unerbittliche Lo⸗ 
gik. 

Ungeachtet meiner Ergebenheit für den heil. Stuhl 
konnte ich doch eine gewiſſe Solidarität mit der natio⸗ 
nalen Bewegung, welche der Krieg gegen Oeſterreich 
hervorgerufen hatte, nicht vermeiden. 

Nachdem der Friede geſchloſſen war, ſchlug ich dem 
Papſte zum Zwecke der Beruhigung der Romagna die 
adminiſtrative Trennung derſelben und die Ernennung 
eines eigenen Gouverneurs vor. 

Der Congreß iſt im Begriffe zuſammenzutreten. 

Die Mächte werden das unbeſtreitbare Recht des 
heiligen Stuhles auf den Beſitz der Legationen nicht 
verkennen. Nichts deſtoweniger iſt es wahrſcheinlich, 
daß ſie nicht zur Gewalt werden ihre Zuflucht nehmen 
wollen, um jene zu unterwerfen. Denn in dieſem 
Falle wäre es nothwendig, die Legationen lange Zeit 
hindurch militäriſch beſetzt zu halten. Eine ſolche Oc⸗ 
cupation würde den Haß des italieniſchen Volkes (1), 
die Eiferſucht der Großmächte (2) nähren. Es hieße 
dies den Zuſtand der Gereiztheit, das Ungemach, die 
Furcht verewigen. 

Was war nun zu thun? Nach ernſtlicher Prüfung 


der Schwierigkeiten verſchiedener Combinationen ſtellt 


es ſich für die Intereſſen des heiligen Stuhles am 
entſprechendſten heraus — mit Bedauern ſage ich 
es — die revoltirten Provinzen zu opfern. 

Wenn der Papſt um der Ruhe Europa’s willen 
auf ſeine Provinzen, welche ihm ſeit 50 Jahren nur 
Verlegenheiten bereiten, verzichten und die Garantie 
für den Beſitz der übrigen verlangen würde, ſo zweifle 
ich nicht an der unmittelbaren Wiederkehr der Ordnung. 

Der heilige Vater würde dann dem dankbaren 
Italien einen langjährigen Frieden und dem heiligen 
Stuhle den ruhigen Beſitz des Kirchenſtaates (!) 
ſichern. Euere Heiligkeit werden ſich, wie ich gern 
glaube, nicht über die Gefühle täuſchen, von denen ich 
beſeelt bin; Sie werden die Schwierigkeiten meiner 
Situation begreifen. Sie werden der Freimüthigkeit 


meiner Sprache eine wohlwollende Auslegung geben, 
indem Sie ſich alles Deſſen erinnern, was ich für die 
katholiſche Religion und deren erhabenes Oberhaupt 
gethan habe. Ich habe hier ohne Rückhalt meine 
Gedanken dargelegt, und habe dies vor dem Congreß 
unerläßlich erachtet. Wie immer die Entſcheidung 
Euerer Heiligkeit auch ausfallen mag, ſo bitte ich Sie, 
doch zu glauben, daß dieſelbe an dem Verhalten, wel: 
ches ich Ihnen gegenüber ſtets beobachtet habe, nichts 
ändern wird.“ 

Das Schreiben iſt vom 31. Dec. datirt, was je⸗ 
doch nicht abhielt, Tags darauf von der Achtung für 
„anerkannte Rechte“ zu ſprechen. Veröffentlicht wurde 
dieſes Schreiben bei Mittheilung der laut des „Gior⸗ 
nale di Roma“ am 1. Jänner gehaltenen Allokution 
des Papſtes, um zu beweiſen, daß dieſe Allokution un⸗ 
terblieben wäre, wenn Se. Heiligkeit bereits im Be⸗ 
ſitze des Schreibens geweſen wäre. Auch wir ſind der 
Anſicht, daß die Allocution dann anders gelautet hätte. 

Se. Heiligkeit antwortete nämlich auf die vom 
General Grafen Goyon dargebrachte Neujahrsgratula⸗ 
tion mit folgenden Worten: „Obwohl Unſerem Herzen 
jedes Jahr die Glückwünſche theuer waren, die Sie, 
Herr General, im Namen der braven Offiziere und 
der Armee, über welche Sie verdienterweiſe den Ober⸗ 
befehl führen, Uns darbrachten, ſo ſind dieſelben Uns 
dieſes Jahr wegen der ausnahmsweiſen Ereigniffe, die 
aufeinander folgten, doppelt theuer, indem Sie Uns 
verſichern, daß die franzöſiſche Diviſion, welche ſich im 
Kirchenſtaate befindet, zur Vertheidigung der Rechte 
des Katholizismus gegenwärtig ſei. Möge alſo Gott 
Sie ſegnen und dieſe Truppenabtheilung und mit ihr 
die ganze franzöſiſche Armee; möge Er zugleich ſegnen 
alle Klaſſen dieſer großherzigen Nation. Und indem 


zeigen, in deſſen Fußtapfen zu treten, hat es bei dem] Wir Uns hier zu den Füßen jenes Gottes niederwerfen, 


der da war, iſt und ewig ſein wird, bitten Wir ihn in der 
Demuth Unſeres Herzens, damit er feine reichliche Gnade 
und ſein Licht auf das erlauchte Haupt jener Armee und je⸗ 
ner Nation herabſtrömen laſſe, damit dasſelbe unter der Lei⸗ 
tung dieſes Lichtes ſicher auf ſeinem ſchwierigen Pfade wan⸗ 
deln und die Falſchheit gewiſſer Grund ſätze, 
welche in dieſen Tagen in einer Schrift er: 
ſchienen, die man mit Recht ein Monument 
der Heuchelei und ein unwürdiges Mach⸗ 
werk von Widerſprüchen nennen kann, erken⸗ 
nen möge. Wir hoffen, daß unter dem Beiſtande 
dieſes Lichtes, — nein, ſagen wir vielmehr, wir ſind 
überzeugt, daß dasſelbe mit Hilfe dieſes Lichtes die in 
jener Schrift enthaltenden Grundſätze verdammen werde; 
Wir ſind um ſo mehr desſelben gewiß, indem Wir 
einige Stücke beſitzen, womit Se. Majeſtät in der ver⸗ 
floſſenen Zeit uns beehrte, und welche eine offene 
Verdammung jener Grund ſätze enthalten. 
Mit dieſer Ueberzeugung rufen Wir zu Gott, daß er 
feinen Segen ausgieße auf die Kaiferin, auf ihren er⸗ 
lauchten Gemal, auf den kaiſerlichen Prinzen und auf 
ganz Frankreich.“ i 

Der Courrier du Dimanche bringt einen römiſchen 
Brief vom 31. Dezember, mit Einzelnheiten über die 
Note, welche der Cardinal Staalsſekretär am 30, De⸗ 
zember v. J. dem Herrn von Grammont habe 
zuftellen laſſen, worin die kategoriſchen Beſchlüſſe der 
kömiſchen Curie enthalten ſeien. Cardinal Antonelli 
drücke zunächſt dem franzöſiſchen Geſandten „die pein⸗ 
liche Ueberraſchung Sr. Heiligkeit des Papſtes über 
die Veröffentlichung einer Flugfchrift aus, welche durch⸗ 
gehends eine Beleidigung und ein Angriff auf die 
Rechte der weltlichen Souverainetät des heiligen Stuh⸗ 
les ſei“. Se. Eminenz weiſe ſodaan darauf hin, daß 
dieſe Schmähſchrift, gleich ſo vielen anderen von Fein⸗ 
den der Kirche in Umlauf geſetzten, unbeachtet geblie⸗ 
ben wäre, wenn dieſelbe nicht durch gewiſſe Umſtände 
eine wirkliche Erheblichkeit erhalten hätte. Se. Emi⸗ 
nenz beklage ſich über das Stillſchweigen des franzö⸗ 
ſiſchen Moniteur in Betreff einer Schrift, der die ge⸗ 
ſammte Preſſe Europa's amtlichen Urſprung beilege, 
und füge hinzu, die vom päpſtlichen Nuncius in Paris 
erlangten Aufſchlüſſe erſchienen dem Papſte, wie er un⸗ 
verhohlen bekennen wolle, nichts weniger als befriedi⸗ 
gend. Se. Eminenz erſuche deßhalb den kaiſerlichen 
Geſandten, feiner Regierung den Proteft des heiligen 
Stuhles gegen die Politik und gegen das Syſtem, das 
in der angezogenen Flugſchrift angeprieſen werde, zu⸗ 
gehen zu laſſen. Der Papſt fei entſchloſſen, mit Fe⸗ 
ſtigkeit und in ihrem ganzen Umfange die Integrität 
des Kirchenſtaates zu vertheidigen. Wofern die kaiſer⸗ 
liche Regierung, die dem heiligen Stuhle ſo viele Be⸗ 
weiſe der Fürſorge gegeben, dem Papſte nicht Bürg⸗ 
ſchaft ertheilen zu koͤnnen glaube, daß Frankreichs Po⸗ 


nementöpreis: für Ktatau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebübr für ede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Ber 


litik nicht die in der anonymen Flugſchrift dargelegte 
ſei, ſo werde der heilige Vater ſeine Zuſtimmung, ſich 
auf dem Congreſſe vertreten zu laſſen, nicht ertheilen. 
Dem Courrier du Dimanche zufolge war auch bereits 
ſeit dem 27. Dec. in Rom das Antwortſchreiben des 
Kaiſers Napoleon auf den vom päpſtlichen Nuncius 
in Paris übergebenen Brief des heiligen Vaters ein⸗ 
getroffen, am 31. Abends jedoch noch nicht im Vatican 
überreicht worden (ſ. o.). Das Schreiben des Kaiſers war 
laut obiger Quelle zwar in den verbindlichſten Aus⸗ 
drücken abgefaßt, es enthielt aber Grundſätze über die 
Romagna und die weltliche Macht des Papſtes, „die 
nicht die des heiligen Stuhles ſind und welche dieſer 
durch alle Mittel, die ihm zu Gebote ſtehen, bekämpfen 
wird.“ Zu Anfang Januar ſollte Abbé Compiela von 
Rom mit beſtimmten und unbeugſamen Inſtructionen 
für die päpſtliche Nunciatur nach Paris abreiſen. 
„Kurzum, der Congreß tritt nicht zuſammen, es gibt 
keinen Congreß mehr!“ lautet der Schluß des römi⸗ 
ſchen Briefes im Courrier du Dimanche. 

Die liberalen Blätter preiſen die Vertagung des 
Kongreſſes auf unbeſtimmte Zeit als ein um ſo glück⸗ 
licheres Ereigniß, als bei den diametral entgegenge⸗ 
führten Bestrebungen der paciscirenden Mächte, welche 
durch die Publication der bekannten Flugſchrift in ein 
grelles Licht getreten ſind, eine Einigung doch nicht zu 
erzielen geweſen wäre. Die ſchroffen Gegenſätze der 
Meinungen beſtanden auch früher ſchon und wir erin⸗ 
nern nur an die heftige leidenſchaftliche Sprache, welche 
dieſe Blätter geführt, als Oeſterreich aus denſelben 
Gründen Bedenken trug den Kongreß zu betheilen. 

Ein Leitartikel der „Times“ von 11. ſagt, es ſei 
bereits im Auguſt geweſen, als in Zürich Schwierig⸗ 
keiten eintraten, indem England einen Antrag wegen 
einer beſonderen Uebereinkunft zwiſchen den Weſtmaͤch⸗ 
ten zur Regulirung Central⸗Italiens geſtellt habe. Graf 
Walewski habe damals ſeine Demiſſion angeboten, je⸗ 
doch zurückgezogen wegen des Moniteur⸗Artikels zu 
Gunſten der Herzoge. Lard Cowley's jetziger Reiſezweck 
gehe dahin, die Wiederaufnahme der Unterhandlung 
zu erwirken. Cowley habe keinen Verteag vorgeſchla⸗ 
gen; er ſei blos über die Grundlage gemeinſchaftlicher 
Unterhandlungen mit den Mächten übereingekommen. — 
Die Times wünſcht das Einverſtändniß Frankreichs 
und Englands, aber ein iſolirtes Handeln Frankreichs 
in Italien. 

Von einer ſolchen Allianz, ſchreibt der Pariſer 
Corr. der „N. P. Z.,“ iſt aber keine Rede, fondern 
nur von der Uebereinkunft, die „vollbrachten Thatſa⸗ 
chen“ anzuerkennen in dem Maße, als ſie ſich ereig⸗ 
nen werden, und nicht zu geſtatten, daß in Folge der⸗ 
ſelben Piemont durch Oeſterreich beunruhigt werde. 
Nous allons pratiquer la théorie des faits accom- 
plis, in dieſen Worten liegt die Politik Englands und 
Frankreichs, und die Perſon, welche ſie zu uns geſagt 
hat, iſt ſo geſtellt, daß ſie wiſſen muß, wie die Sa⸗ 
chen ſtehen. Auf Savoyen angewandt, bedeutet dieſe 
Theorie, daß es ſich keineswegs um eine auf diploma⸗ 
tiſchem Wege zu erzielende Abtretung dieſer Provinz 
an Frankreich handele, ſondern, daß den etwaigen 
„Wünſchen“ Savoyens Rechnung getragen werden 
müſſe. Wie ſich von ſelbſt verſteht, würde es an Pe⸗ 
titionen und ſonſtigen Mitteln, die „Wünſche“ auszu⸗ 
drücken, im rechten Augenblicke nicht fehlen. Willigt 
das engliſche Cabinet in die Vorſchlage Louis Napo⸗ 
leons, fo wird die Rückkehr der franzöſiſchen Armee 
aus dem noͤrdlichen Italien und ohne Zweifel auch der 
Truppen in den Kirchenſtaaten nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Dann aber ſchaltet und waltet Piemont 
nach Belieben in Italien, und die „Thatſachen“ wer⸗ 
den raſch „vollbracht“ fein. Das ift die gegenwärtige 
Berechnung, und die Broſchüre iſt — wir wiederholen 
es — das wirkliche Programm Louis Napoleons. 

Wie aus Frankfurt mitgetheilt wird, hat das 
Wiener Cabinet in einer Erwiederung auf eine aus⸗ 
führliche Aeußerung der Bairiſchen Regierung über die 
Ergebniſſe der Würzburger Conferenz ſich mit 
denſelben einverſtanden erklärt. 

Oeſterreich ſagt angeblich in dieſer Erwiederung zu 
gleicher Zeit den Conferenzſtaaten feine Unterſtützung 
in der Bundesverſammlung für die angekündigten An⸗ 
träge, auch für den die kurheſſiſche Frage nach dem 
Vorſchlage Sachſens betreffenden, zu, und daß, ſoweit 
jene Anträge, nach Maßgabe der in Oeſterreich beſte⸗ 
henden Verhältniſſe für den Kaiſerſtaat ausführbar 
find, die etwaigen Bundesbeſchlüſſe auch dort Berück⸗ 
ſichtigung finden ſollen. Ueber die Reviſion der Bun⸗ 
des⸗Kriegsverfaſſung fol ſich die öſterreichiſche Depe⸗ 
ſche zwar nicht eingehend ausſprechen; aus anderwei⸗ 


ten Kundgebungen will man aber fließen, daß auch ıftellen. Nachdem von mehreren Kommiſſionsgliedern 


in dieſem Punkte die eventuellen Anträge der Würz⸗ 
burger Regierungen ſich der Unterſtützung Oeſterreichs 
zu erfreuen haben werden. — Wie ferner aus Frank⸗ 
furt berichtet wird, hat ſich Preußen mit Bezug auf 
die Reviſion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung in 
der Bundes - Militär = Commiffion für die Formation 
einer Armee mit einheitlichen Syſtemen unter dem Com⸗ 
mando der beiden Großmächte und für entſprechende 
höhere reale Leiſtungen der Bundesſtaaten, gemäß den 
ſchon bei früheren Gelegenheiten von Preußen darge⸗ 
legten Anſichten, ausgeſprochen. 

Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin, 
daß ſeit einigen Tagen dunkle Gerüchte von einer be⸗ 
vorſtehenden Kriegsbereitſchaft gehen, daß in allen Zwei⸗ 
gen der Militärverwaltung eine überaus große Thä⸗ 
tigkeit herrſche, die Stimmung in den Militärkreifen 
ungemein kriegeriſch ſei, ıc. 

Die däniſche Regierung hat nach dem „H. C.“ 
eine Depeſche an die fremden Höfe erlaſſen, in welcher 
fie zugiebt, daß Holſtein ſpecielle Intereſſen habe, die 
nur eine in Holſtein befindliche Regierung vollſtän⸗ 
dig zu würdigen vermöge, darum habe man auch die 
Einſetzung eines beſonderen Gouverneurs beabſichtigt 
und hiezu den Thronfolger deſignirt. Wenn dieſer 
zur Annahme dieſer Miſſion nicht zu bewegen war, 
ſo werde die däniſche Regierung darum doch an ihrem 
Entſchluſſe betreffs einer ſelbſtändigeren Stellung Hol⸗ 
ſteins feſthalten und werde erwägen, inwiefern die 
Wiedereinſetzung einer ſogenannten holftein’- 
ſchen Provinzialregierung als thunlich und er⸗ 
ſprießlich erſcheine. (Eine geſonderte Provinzialregierung 
iſt nur eine Scheinconceſſion, fo lange das Mißverhält⸗ 
niß dauert, in welchem die ſtändiſche Vertretung Holſteins 
dem däniſchen Reichstag gegenüber ſteht. D. Red.) 

Die Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Stda- 
ten bei Eröffnung des Congreſſes bezeichnet das Ver⸗ 
hältniß der Union zu Spanien als getrübt und be⸗ 
denklich, und empfiehlt als geeignetftes Auskunftsmittel 
wiederholt den Ankauf von Cuba durch die Verei⸗ 
nigten Staaten. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 30. November. (Fortſetzung.) 

$. 34. Die im F. 23 a) erwähnte Geldleiſtung 
kann nur von denjenigen eingehoben werden, die über 
ihr Anſuchen in den Gemeindeverband aufgenommen 
werden und es darf dieſelbe den vierten Theil des im 
§. 14 für die verſchiedenen Kategorien der Städte feſt⸗ 
gr Maximums der Bürgerrechtstaxe nicht über⸗ 
eigen. 

e bemerkte, daß er zu dieſem §. den Zuſatz 
beantragt habe, daß den Stadtgemeinden freigelaſſen 
ſei, den Betrag dieſer Geldleiſtung auch geringer, als 
er nach dieſem Maßſtabe in den betreffenden Städten 
entfällt, zu bemeſſen oder auch ganz nachzuſehen. 

Das Comits hat ſich jedoch für die Hinweglaſſung 
dieſes Zuſatzes, weil er ſelbſtverſtändlich ſei, ausge⸗ 
ſprochen und es iſt über Umfrage des Vorſitzenden 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen worden, den vom 
Referenten beantragten Zuſatz nicht aufzunehmen. 

$. 35. Von dem $. 33 b) angeführten Arbeits⸗ 
leiſtungen, welche von den Gemeinden felbftftändig eins 
geführt werden, find die im §. 21 bezeichneten Perſo⸗ 
nen und nebſt dieſen die Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordneten frei zu laſſen. ; 

Der Referent bemerkte, daß von der Mehrheit der 
Comitémitglieder zu dieſem $. ein Zuſatz des In⸗ 
haltes beantragt werde, daß es jedem Gemeindegliede 
geſtattet ſein ſoll, ſich in den Arbeitsleiſtungen vertreten 
zu laſſen oder dieſe mit Geld zu reluiren, während der 
Referent und die Minderheit der Comitéglieder dieſen 
Zuſatz für ſelbſtverſtändlich erklärten. Ueber die von 
dem Vorſitzenden eingeleitete Umfrage wurde durch 
Stimmenmehrheit von der Berathungscommiſſion die 
Aufnahme des erwähnlten Zuſatzes zu §. 35 be 
ſchloſſen. 

$. 36. „Die $. 33 c) erwähnten Zuſchläge zu 
den directen Steuern werden, wenn ſie zehn Percent 
derſelben nicht überſteigen von der Gemeinde ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſonſt aber ſowie die daſebſt berührten Zuſchläge 
zu der Verzehrungsſteuner mit Billigung der Staats⸗ 
behörden auferlegt. 

Tritt die Nothwendigkeit der Auferlegung von Zu⸗ 
ſchlägen ein, ſo haben jene zu den directen Steuern 
als Regel zu gelten.“ 5 

Der erte Abſatz dieſes §. wurde ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Bezüglich des zweiten Abfages begründete Referent 
ſeinen Antrag damit, daß den Entwurf der Städte⸗ 
ordnung der leitende Grundſatz durchziehe, daß demje⸗ 
nigen, welcher eine höhere Steuerſchuldigkeit entrichtet 
und demnach auch für Gemeindeerforderniſſe mit einem 
höhereren Steuerzuſchlage concurrirt, ein größerer Ein⸗ 
fluß auf die Beſtellung der Gemeindevertretung und 
ſomit auf die Beſorgung der Gemeindeangelegenheiten 
eingeräumt iſt. Andererſeits wies Referent darauf hin, 
daß bis nunzu, — mit Ausnahme von Lemberg in 
den hierländigen Städten Zuſchläge zu den directen 
Steuern zur Deckung von Gemeindebedürfniſſen nicht be⸗ 
ſtanden haben, indem zur Deckung des präliminarmäßi⸗ 
gen Abgangs immer nur Zuſchläge zu einem oder meh⸗ 
reren Verzehrungsſteuerobjecten in verſchiedenen Prozent⸗ 
beträgen bewilligt wurden. Auch in Lemberg ſei der 
durch einige wenige Jahre mit 5 Prozent beſtandene 
Zuſchlag zu den directen Steuern mit Anfang des 
Verwaltungsjahres 1859 aufgelaſſen worden. In Be⸗ 
rückſichtigung der bisherigen khatſächlichen Verhaltniſſe 
und des Umſtandes daß die Zuſchläge zu den direkten 
Steuern fehr empfindlich find, habe die Majorität des 
Komites den Beſchluß gefaßt, die Auferlegung von 
Zuſchlägen zu der Verzehrungsſteuer als Regel aufzu⸗ 


für und gegen den Antrag des Referenten das Wort 
ergriffen wurde, iſt der von dem letzteren zur Sprache 
gebrachte Vermittlungsantrag, den zweiten Abſatz in 
dem §. 36. zu ſtreichen und dem Beſchluße des Ge⸗ 
meinderathes anheim zuſtellen, ob Behufs der Deckung 
eines Präliminarabgangs zu Auferlegung von Zuſchlä⸗ 
gen zu direkten⸗ oder zur Verzehrungsſteuer oder kom⸗ 
binirt zur beiden Steuergattungen zu ſchreiten ſei, durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

$. 37. „Die im §. 33 d) angeführten Abgaben 
können nur mit Bewilligung der Staatöbehörden ein⸗ 
geführt werden.“ 

$. 38. „Einkünfte, die eine beſondere Widmung 
haben, dürfen dieſer Widmung nicht entzogen werden.“ 

$. 39. „Steht die Benützung des Gemeindeeigen⸗ 
thums ganz oder zum Theile einzelnen Gemeindeglie⸗ 
dern oder ganzen Claſſen derſelben zu, ſo darf, wenn 
ein anderes Maß nicht rechtsverbindlich vorgezeichnet 
iſt, kein Gemeindeglied aus dieſem Eigenthume für 
ſich und die mit ihm in gemeinſchaftlicher Haus haltung 
lebenden Familienglieder einen größeren Nutzen bezie⸗ 
hen, als zur Deckung ſeines häuslichen Bedarfs noth⸗ 
wendig il Die nach Deckung der rechtmäßig gebüh⸗ 
renden Anſprüche verbleibende Nutzung iſt an die Ge⸗ 
meindekaſſe abzuführen.“ 

40. „Auslagen, welche nur das Intereſſe einzel⸗ 
ner Claſſen der Gemeindeglieder betreffen, ſind auch 
nur von dieſen zu tragen und es dürfen hiezu Ein⸗ 
künfte der Gemeinde, die nicht für dieſe Auslagen recht⸗ 
mäßig beſtimmt ſind, nicht verwendet werden.“ 

$. Al. Ueber die Empfänge und Ausgaben der 
Stadtgemeinde iſt jährlich die Rechnung zu legen. 

$. 42. Nähere Beſtimmungen über die Errichtung 
der Inventarien, über die Verwaltung und Benützung 
des Eigenthums der Gemeinde und Gemeindeanſtalten, 
über die Anfertigung der Voranſchläge und Jahres⸗ 
rechnungen, über die Kaſſengebarung, Rechnungslegung 
und Kontrole enthalten beſondere Inſtructionen. 

Die 99. 37— 42 wurden ohne Debatte einſtimmig 


angenommen. 
5. Haupſtück. 
Von der Gemeindevertretung und aden Gemeinde⸗ 
Aemtern. 
I. Abſchnitt. 
Von der Gemeindevertretung im Allgemeinen. 
$. 43. Die Wirkſamkeit der Ortsgemeinden wird 
durch folgende Perſonen ausgeübt: 
a) die Stimmberechtigten, welche den geſetzmäßigen 
Einfluß auf die Beſtellung der Gemeindevertreter aus⸗ 


üben, 


b) die Gemeindevertreter, welche geſetzlich berufen 
ſind, im Namen und an der Stelle der Gemeinde als 


Perſon zu handeln, 


c) die Gemeindebeamten, Beſtellten, Gehilfen und 


Diener, die zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte der 
nn beftelt werden und im Dienfte derſelben 
ehen. 


Von einem Commiſſionsmitgliede wurde der An⸗ 


trag geſtellt, dieſen §. als ſelbſtverſtändlich hinwegzu⸗ 
laſſen, wogegen Referent entgegnete, daß die Beibe⸗ 
haltung desſelben deshalb angedeutet iſt, weil es zweck⸗ 
mäßig ſei, allgemeine Begriffe des letzteren Verſtänd⸗ 
niſſes der in den folgenden Paragraphen enthaltenen 


Auseinanderſetzungen wegen vorauszuſchicken. 
Die Beibehaltung dieſes §. wurde durch Stimmen⸗ 


mehrheit beſchloſſen. 


$. 44. In jeder Stadtgemeinde beſteht zur Ver: 


tretung der Gemeinde und zur Beſorgung der Ge⸗ 
meindeangelegenheiten unter dem Vorſitze und der Lei⸗ 
tung des Bürgermeiſters der Stadtmagiſtrat als Ge⸗ 
meindevorſtand und der Gemeinderath als Gemeinde⸗ 


ausſchuß. 


Dieſer $. wurde ohne Debatte einſtimmig; ange⸗ 


nommen. 


$. 45. Der Stadtmagiſtrat iſt aus dem Bürger: 


meiſter, einer beſtimmten Zahl Stadtverordneter, d. i. 
dem Stadtmagiſtrate zur Dienſtleiſtung zugewieſener 
Gemeindevertreter und beſoldeter Beamten. e 
meinderath hingegen aus dem Bürgermeiſter und ei⸗ 
ner beſtimmten Zahl von Gemeinderäthen zuſammen⸗ 


geſetzt. 


Der Ge⸗ 


Der Referent bemerkte, daß bei der Comitebera⸗ 


thung von einem Mitgliede das Inſtitut der Stadt⸗ 
verordneten bekämpft worden ſei, weil die als Stadt⸗ 


verordneten beſtellten Gemeindevertreter durch die 
ihnen zugewieſenen Obliegenheiten zu ſehr überbürdet 
find, während die Städte für die den Stadtverordne⸗ 
ten zugewieſenen Executivgeſchäfte Beamte beſolden 
und die Controlen auch vom ganzen Gemeinderathe 
geübt werden. Referent begründete dagegen die Ein⸗ 
fegung der Stadtverordneten damit, daß dieſes Inſti⸗ 
tut ganz vorzüglich geeignet ſei, die Theilnahme an 
dem Gemeindeweſen im erhöheten Maße zu beleben, 
weil die Stadtverordneten die ganze Gebahrung in der 


Gemeinde nicht blos in Sachen der inneren, ſondern 


auch der öffentlichen Angelegenheiten gleichſam durch⸗ 
a 15 Controle, die dem ganzen Ausſchuſſe als 
einem blos berathenden Körper nicht zugemuthet wer⸗ 
den kann, im ausgedehnteſten Maße beſorgen und zu⸗ 
gleich mit executive Organe in der Gemeinde ſind. 

Es nahm hierauf ein Kommiſſionsmitglied gegen 
und zwei Mitglieder für das Inſtitut der Stadtver⸗ 
ordneten das Wort und es wurde bierauf über um⸗ 
frage des Vorſitzenden durch Majorität der Stimmen 
beſchloſſen, den §. 45. nach dem Antrage des Refe⸗ 
renten in unveränderter Faſſung beizubehalten. 

2. Abſchnitt. 
Von der Beſtellung und Einrichtung der Gemeinde⸗ 
Vertretung. 

$. 46. Der Gemeinderath der Stadtgemeinden, 
deren Einwohnerzahl 2500 nicht überſteigt, iſt aus 
dem Bürgermeiſter und ſechszehn e Ale 
ſammengeſetzt. Ueberſteigt die Einwohnerzahl 2 


fo wird ein Gemeinderath mehr nach folgendem Ver⸗ 
hältniſſe beſtellt, u. z.: 
Für je 500 Einer, um welche ihre Geſammtzahl 
höher iſt als 2500, jedoch nicht höher als 10.000. 
Für je 1000 Einer, um welche ihre Geſammt⸗ 
Wo “ iſt als 10.000, jedoch nicht höher als 


Für je 2000 Einer, um welche ihre Geſammtzahl 
höher iſt als 20.000, jedoch nicht hoher als 40.000.“ 

Zwei Kommiſſionsglieder machten gegen dieſen 9. 
gelten, daß die Anzahl der Gemeinderäthe zu groß und 
insbeſondere das Minimum zu hoch bemeſſen ſei, und 
es in der Praxis ſchwer fallen werde, , derſelben, 
die zu einer beſchlußfähigen Anzahl erforderlich ſind, 
zu verſammeln. Zwei andere Kommiſſionsglieder 
nahmen für den Antrag des Referenten das Wort. 
Von dem letzteren ſelbſt wurde zur Unterſtützung ſei⸗ 
nes Antrags dargeſtellt, daß nachdem den Kommunen 
durch das neue Gemeindegeſetz ein hohes Maß von 
Selbſtſtändigkeit gewährt und die Kommune als auto⸗ 
nom beſtellt werden ſoll, auch die Zahl derjenigen 
Männer größer fein müſſe, die über das Wohl und 
Intereſſe der Gemeinde zu berathen haben werden. 

Durch Stimmenmehrheit wurde der §. 46 in un- 
veränderter Faſſung angenommen. 

$. 47. „Die Zahl der Stadtverordneten iſt mit 
Rückſicht auf den Geſchäftsumfang des Magiſtrats, 
dem ſie zugewieſen ſind, zwiſchen 4 bis 8 zu be⸗ 
ſtimmen.“ 

Der Referent bemerkte, daß bei der Komitébera⸗ 
thung ein Mitglied die Erhöhung der Anzahl der 
Stadtverordneten beantragt habe, um dadurch die den 
Stadtverordneten zugewieſenen Geſchäfte unter mehrere 
Perſonen zu vertheilen und dadurch die Erfüllung der 
Obliegenheiten zu erleichtern. 

Nachdem von mehreren Kommiſſionsgliedern über 
dieſen Gegenſtand das Wort ergriffen worden war, iſt 
von dem Vorſitzenden die Frage, ob das Minimum 
der Anzahl der Stadtverordneten, wie von einem 


Kommiſſionsgliede beantragt wurde, mit 4 oder nach H 


dem Antrage des Referenten mit 2 feſtzuſetzen ſei, zur 
Abſtimmung gebracht worden. 

Die Majorität ſprach ſich für Feſtſetzung von 4 
Stadtverordneten als Minimalzahl aus. 

Ueber die weiter zur Abſtimmung gebrachte Frage, 
ob die Zahl der Stadtverordneten mit ¼ oder 
½10 der Zahl der Gemeinderäthe mit Rückſicht auf 
den Umfang der Geſchäfte des Magiſtrats nach dem 
Antrage des Referenten, und nach dem Gegenantrage 
eines Commiſſionsgliedes mit / der Anzahl Gemein⸗ 
deräthe zu bemeſſen oder nach dem andern Antrage 
eines anderen Commiſſionsgliedes der Maximalanzahl 
der Stadtverordneten mit 8 feſtzuſetzen ſei, iſt dieſer 
letztere durch Stimmenmehrheit zum Beſchluſſe erhoben 
worden, wornach der §. 47 folgende Faſſung erhielt: 

„Die Zahl der Stadtverordneten iſt mit Rückſicht 
auf den Geſchäftsumfang des Magiſtrats, dem ſie zu⸗ 
gewieſen ſind, zwiſchen 4 bis 8 zu beſtimmen.“ 

x „Die Stimmberechtigten in der Gemeinde 
haben die Gemeindevertreter zu wählen, aus denen 
der Bürgermeiſter und die Stadtverordneten genom⸗ 
men werden und der Gemeinderath gebildet wird.“ 

Der Referent bemerkte, daß ſich das Comité gegen 
den, in dieſem $. ausgeſprochenen Grundſatz, wornach 
der Bürgermeiſter von den Gemeindevertretern bloß 
aus ihrer Mitte gewählt werden ſoll, erklärt habe, in⸗ 
dem einige Comitémitglieder die Wahlfähigkeit für den 
Bürgermeiſterpoſten auf alle Gemeindeglieder, andere 
Comitéglieder ſelbſt auf Perſonen außerhalb der Ge⸗ 
meinde ausgedehnt haben wollten. 

Der Referent erklärte bei dem aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatze gegen den Beſchluß des Comité's verbleiben zu 
müffen, weil die Gemeinde nur Männer des Ber: 
trauens in die Vertretung und dieſe wieder den Wür⸗ 
digſten unter ſich zum Bürgermeiſter wählen wird. 
Auf dieſe Art ſei auch die Garantie vorhanden, daß 
nur ein Mann zum Bürgermeiſteramte gelangt, der 
außer dem allgemeinen Vertrauen auch Beſitz und 
Vermögen in der Gemeinde hat, ohne daß die Wahl 
eines Minderbemittelten, wenn er für das Bürgermei⸗ 
ſteramt beſonders geeignet wäre, ausgeſchloſſen iſt, 
weil der Cenſus für das Stimmrecht ſehr niedrig ge⸗ 
halten ſei. para 

Nachdem von mehreren Kommiffionsmitgliedern für 
und gegen den Antrag des Referenten das Wort er: 


griffen worden war, wurde dieſer Antrag bei der Ab⸗ fl 


ſtimmung durch Stimmenmehrheit zum Beſchluſſe 
erhoben. ; 

8. 49. Stimmberechtigt find: 

1. Die ſtädtiſchen Bürger und Ehrenbürger, 

2. andere Gemeindeglieder, die 

a) einen ererbten oder in anderer Weiſe wenigſtens 
feit einem Jahre erworbenen innerhalb der Gemeinde: 
Gemarkung gelegenen Grund oder Hausbeſitz als Ei⸗ 
genthümer ode; lebenslänglich Nutznießer inne haben; 

b) in der Gemeinde ſeit Jahresfriſt eine ſelbſt⸗ 
ſtändige erwerbſteuerpflichtige Beſchäftigung treiben, 
oder: 
e) wenngleich ohne einen Realbeſitz und ohne Ber. 
trieb einer ſolchen Beſchaftigung, ein ihren Unterhalt 
ſicherndes Vermögen beſitzen und ſeit einem Jahre in 
der Gemeinde ihren bleibenden Wohnſitz haben und 

d) in allen dieſen Fällen a bc von ihrem Real: 
beſitze, Erwerbe oder anderem Einkommen an directer 
Steuer den zur Begründung der Stimmberechtigung 
vorgeſchriebenen Betrag entrichten: 

3. Körperſchaften, Vereine und Anſtalten, wenn 
bei ihnen die unter 2, a b d vorgezeichneten Bedin⸗ 
gungen eintreten. 

$. 50. Der Steuerbetrag für die Stimmberechti⸗ 
gung 6 49. 3. 2. d.) wird mit zwei Abſtufungen 
eſtgeſetzt: 3 

a) für die Städte mit einer einheimiſchen Bevöl⸗ 
kerung von 5000 Seelen und darüber mit Vier Gul⸗ 


den öͤſterr. Währ. bei der Grund⸗ und Hausſteuer, 
mit dem geringſten Steuerſatz bei der Erwerbſteuer 
und mit Zehn Gulden öſterr. Währ. bei der Ein⸗ 
ere 

für die Städte mit einer einheimiſchen Bevöl⸗ 

kerung unter 5000 Seelen mit drei a 152 8 
bei der Grund⸗ und Hausſteuer, mit dem geringſten 
Steuerſatz bei der Erwerbſteuer und mit fünf Gulden 
öſter. W. bei der Einkommenſteuer. 

Unter den angeführten Steuerbeträgen iſt bloß die 
ordentliche Steuer ohne Zuſchläge verſtanden. 

Zu dieſem §. wurde von dem Referenten aufklã⸗ 
rend bemerkt, daß für das Stimmrecht mit Feſthal⸗ 
tung der §. 12. angenommenen Unterſcheidung der Städte 
der Cenſus in einem höheren Betrage als für das 
Bürgerrecht, aber immer noch ſehr mäßig angenom⸗ 

men worden ſei, indem bei der Erwerbſteuer der ge⸗ 
ringſte Steuerſatz, und bei der Haus⸗ und Grund⸗ 
ſteuer der Steuerſatz ſo gering bemeſſen ſei, daß wohl 
nur eigentliche Häusler, die nebſt einem Häuschen ein 
kleines Stück Grundes beſitzen und dabei kein Gewerbe 
betreiben, ausgeſchloſſen ſind, deren Ausſchließung aber 
umſomehr erfolgen könne, als ſie ohnehin gewöhnlich 
in die Klaſſe der Taglöhner gehören, welche ſchon als 
ſolche vom Stimmrechte ausgeſchloſſen ſind. 

9. 51. Perſonen, welche eine Armenverſorgung ge⸗ 
nießen, in einem Gemeindeverbande ſteben oder wie 
Taglöhner, Geſellen und andere gewerbliche Gehilfen 
einen ſelbſtſtändigen Erwerb nicht haben, ſind, ſo lange 
dieſe Verhaͤltniſſe dauern, von der Ausübung des Stimm⸗ 
rechtes ausgenommen. 

Ausgeſchloſſen aber ſind: 

a) Perſonen, welche wegen eines Verbrechens ei⸗ 
nes aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit begangenen Vergehens oder einer derartigen Ueber⸗ 
tretung ſchuldig erkannt oder wegen eines Verbrechens 
bloß aus Unzulänglichkeit der Beweismittel von der 
Anklage freigeſprochen worden ſind. 

ene, gegen welche wegen einer ſtrafbaren 

{ 1. unter a) bemerkten Art das 1 
n eingelei 4 

bezſelben, geleitet wurde während der Dauer 

e) Jene, über deren Vermögen der Con a 
öffnet oder das Bergleichsverfahren . 
n Fee dauert, und nach Beendi⸗ 
gung derſelben wenn ſie nicht für dl 
re fm cht für ſchuldlos erkannt 

52. „Das Stimmrecht können perſönli - 
ben und werden in deſſen Ausübung Wee 890 

a) n. und Kuranden; 

rauensperſonen durch ihre geſetzlichen Vertre⸗ 

ter oder durch einen, von dieſen 9 und 5 
Frauensperſonen die nicht verehlicht oder verwitwet ſind 
oder mit dem Ehegatten nicht in eheliger Gemein⸗ 
Bu 3 von ihnen ſelbſt beſtellten Bevollmäch⸗ 

gten. 

e) Der Staat und die öffentlichen Fonde als 
Grund⸗ oder Hauptbeſitzer oder Inhaber einer Ge⸗ 
werbsunternehmung durch die von der betreffenden 
Verwaltungsbehörde hiezu beſtellte Perfon. 

2 Körperſchaften, Vereine und Geſellſchaften durch 
die ſtatutenmäßigen oder geſetzlichen Vertreter oder 
eigens beſtellte Bevollmächtigte; 

e) endlich darf ſich jedes ſtimmberechtigte Gemein⸗ 
en — = 1 15 Staats⸗ oder Gemeindein⸗ 
ereſſen abweſend iſt, durch einen Bey i 
treten laſſen.“ e 


(ortfegung folgt.) 

Wien, II. Jänner. Der Ausweis üb 
Stand der öſterreichiſchen Nationalbank am 31. — 
1859 beweist neuerdings das conſequente Beharren 
derſelben bei Vermehrung des Baarſchatzes und Ver⸗ 
minderung des Banknotenumlaufes, ſoweit dies unter 
den obwaltenden Verbältniſſen und bis kräftigere Mit⸗ 
tel ergriffen werden können, nur irgend thunlich iſt. 
m vorigen Monate wurde der Silbervorrath um 
987,093 fl. vermehrt und erreichte die Ziffer von 
80.187,756 fl.; dagegen verminderte der Banknoten: 
umlauf ſich um 7.375, 108 fl. und betrug am 31. 
Dec. 466.758, 923 fl. Dieſer 
auch eine verhältnißmaßige 
des Escompto um 2.835 
auf Staatspapiere um 1. 455,898 fl., und es 
am 31. Dec. jenes 35.130, 286 fl. dieſe 55,896,795 
. Die fundirte : 
für Einlöfung des 
um 326,7 


fl. abgenommen und betrug 
Unverändert blieben folgende Activa 
der Bank: ihr gehörige Grundentlaſtungsobligationen 
23.074.128, Eiſenbahn⸗Kaufſchillingsraten 40. 600,000 
Aprilanlehen vom vorigen Jahre 
ee e Abi: 
5 zahlbar). Die rik: 
Werth der Bankgebäude uno andere Activa — um 
492,351 fl. abgenommen und betrug 32.440, 147 fl. 
(“Weshalb in der „Oſtd, Poſt“ eine Vermehrung die⸗ 
ſer Rubrik „um volle 7.687,69 4 fl.“ angegeben wurde, 
ift ſchwer zu enträthſeln, da fie in dem nächſtvorher⸗ 
gehenden Bankausweis zu 32.982, 498 fl. angegeben 
158 Die Darlehen gegen Hypotheken haben um 
4388611 fl., die Pfandbriefe im Umlaufe um 
4.234, 930 fl. Acne, und es betrugen am 31. 
Dec. jene 53.016, 707 fl., dieſe 40.085, 288 fl. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Jänner. Eine Deputation der Na⸗ 


tionalbank wird Se. Maj. dem Kaiſer deute in einer 


— 


5 : ö i i enegals, oder 

Audienz im Namen des Ausſchuſſes den ehrfurchtsvol⸗¶Verſammlung hat in ihrer Sitzung vom 10. d. ein: Widerſtand anzutreffen, paſſirt. An dem beutigen yes . —.— 900 875 25 7 Site von 
len Dank für die dem Inſtitute gewährte allerhöchfte ſſtimmig den Antrag angenommen, daß die Regierung] wollen die Generale ſich zu einem Kriegsrathe ve 1 machen wird. Der Reiſend. bal binhbiie diser 
ür di ; 1 757 e, für das Pri vat⸗Eigenthum! ſammeln, um den Operationsplan feſtzuſtellen. Man Route genaue Notizen zu ſammeln über y; elche 

Huld darbringen und auch für die Zukunft um die dahin wirken möge, fi 7 N) . . t ie Karawanen, welch 
kaiſerliche Fürſorge bitten. zur See in Kriegszeiten gleichen Schutz wie für das verſichert, daß das Heer in Aftika bedeutend vermehr ihn We ung 23 ſowie über ihre Richtungen, 

Se. k. k. apoſtol. Majeftät hat anzubefehlen ge: Privat⸗Eigenthum zu Lande zu erlangen. werden ſoll. ; Hgfeit und die „in w 

ruht, daß bei allen Truppengattungen die Paſſepoili⸗ Achtzehn Profeſſoren der Freiburger Univerſität 


Großbritannien een elchen ‚fie ihre Reiſen un- 

k i i 5 £ 9 * I n 
Ons der Maffenröde und Mäntel, fo wie ſämmtiche haben ein Promemoria an den Großherzog von Ba- London, 10. Jänner. Die Regierung ſoll beb . 
Draponer rn Montursſtücke 2 haben.] den gerichtet, worin fie für die Univerſitätslehrfreiheit, ſichtigen, einen Generalinſpector der Freiwilligen nebſt Egeal - und Propinzial⸗Nachrichten. 
Statt der üblich geweſenen Schulter⸗Dragoner werden die fie durch das mit dem päpstlichen Stuhle abge- ſechs Subinfpectoren zu creiten. erztere hatten den 
von nun an bei i Stell fengattungen die Achſelwülſte ſchloſſene Concordat als gefährdet betrachten, ihr Wort Rang von Brig cee a 5 *. 
eingeführt, und die Stelle des rückwärtigen Dragoners erheben. eſtern hat die feierliche Beiſetzung Macau la yes G t angefocht 45 
m werden die bei der franzöſſchen Em eine; In der „Allg. Ztg.“ wird der Umſtand hervorge- in der Weſtminſter⸗Abtei ſtattgefunden. Unter denen, e — 1 — ‚auf Beben 
geführten genähten Falten treten. hoben, „daß der zum leitenden Arzte der Irrenanſtalt welche die Zipfel des Bahrtuches trugen, befanden ſich Altären ſtille Meſſen verleſen Aude, Kelch pig am Hegele, 
dic heit Gene Bale ‚at dr hieſige St. Georgen bei Bayreuth ernannte Aſſiſtenzarzt bei] auch der Lordkanzler und Lord John Ruſſel. das ſolenne Hochamt Se. Hochw. der 
koͤniglich ſpaniſche Geſandte Della Torre d Ayl⸗ der Irrenanſtalt Irſee, Dr. Engelmann, ein ausge⸗ 


Propſt an der H. Geiſt⸗ 
lon vom Kaiſer Napoleon durch den franzöſiſchen zeichneter junger Mediciner, ſeinem Glaubenskenntniß 


; i 1 en⸗ Kirche und Praepoſttus der Eremiten⸗Geiſtli von St. Mar⸗ 
A 2 1 b R Aan ach tus Piatfweft. Se Hochw. Siga. Gellan führte in aloe be, 
Botſchafter Marquis de Mouſtier eine mit dem Por: nach Iſraelit, und dies der erſte Fall einer ähnli⸗ 
trät des Kaiſers und Brillanten reich verzierte Taba⸗ chen Anſtellung eines Iſraeliten in Bayern iſt.“ 


geiſterten und begeiſternden Ka 
tiere zum Geſchenke erhalten. Bekanntlich waren die 


{ M a Krakau, 13. Jänner. 
t Die St. Markus⸗airche faßte gefern kaum die Zahl der 
Gläubigen aller Stände, welche ſich, den Herrn der Heerſcharen 


a welrer ie die Kirche nur 

153 Dampf⸗Kanonenbooten, 121 Briggs, abgetakelten ann unabhängig und frei ei, Wege A and 
Schiffen u. dgl., die den Küſtendienſt verſehen, und unabhängigkeit geſichert wäre. All 

bier — franzöſiſchen Staats angehörigen während Frankreich. 


N 8 Alle Concile und Synoden ohne 
47 Zollamts⸗Dampfern. Davon ſind 314 im activen Ausnahme hätten für, alle Feinde 
ſcen Frantudung der diplomatiſchen Beziehungen zwi- Paris, 9. Jänner. Baroche, der einſtweilen bis 


f „der Kirche ſtets gegen die 

Dienft über die ganze Erde zerſtreut; fo deren 65 auf] weltliche Herrschaft des Papſtes gelimmt. Mach der 5. Meſſe 
u eich und Oeſterreich unter den Schutz der zu Thouvenel's Ankunft die Geſchäfte im auswärtigen 
dieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft geſtellt, welche zugleich Amte verſieht, hat vorgeſtern das diplomatiſche Corps 


wurd Geiſlichkeit und d d i in: 

den Stationen Indiens und China's; 18 an der Afti⸗ ſam eitanet nun che und den anwejenben Andachtigen gemein 
beauftragt war, die diesfälligen currenten Kanzleige⸗ empfangen. — Der vor Kurzem nach Rom abgegan⸗ 
ſchäfte zu beſorgen. "gene Attaché des päpſtlichen Nuntius, Abbe Compieta, 


0 ! Gebet für Pius IX. intonirt und um Segen 

kaniſchen Küſte, 6 in Auſtralien, 13 im Stillen Welt⸗ von Gott gefleht für den, deſſen Arme ſelbſt ſich nur zum Segen 
„ber franzöſiſche Botſchafter Marquis de Mou- iſt heute Nachts mit Depeſchen wieder hier eingetroffen. 
ſtier ſetzt feine Antritts- und Aufwartungsbeſuche Andererſeits ſpricht man viel von einer Sendung Can⸗ 


; i 7 7 isj erheben. Nach dem einſtimmig am S luß geſungenen polniſchen 
168 m Cap 2m nen Ama uno A e Bi er Ye AN kenn 
indien, 41 im Mittelmeer, 19 beim Canalgeſchwader volniſche Dichter in feinem „Pfalm der Liebe“ die beredten 
und 112 in den verſchiedenen Landeshäfen mg alu: „Es geht ein göttlich Walten durch die Melt. 
britannien und Irland. Im Bau begriffen ſind geſchichte.“ 5 : 
fort. Geſtern hatte er in der k. k. Hofburg Audienzen robert's nach Italien, deren Ziel jedoch nicht Rom fein] größere Schiffe, die zum Theil beinahe vollendet find, bude b Sa in "den auf b. Jahr 1864 fen 
und wird nächſter Tage von den hier weilenden Erz⸗ſ ſoll, wie es anfänglich hieß, ſondern Mailand. General] darunter ein Liniendampfer von 131, einer von 121, fünfhundertften Jahrestag der Krakauer Univerſität zu feiern. 
erzogen empfangen. Goyon verläßt vorläufig kraft einer ihm zugegange⸗ 10 von 91 Geſchützen, und mehrere ſchwere Fregatten Eine nächſte Penarfigung wird bereits den Plan feſiſtellen 1 
Der Herr Graf von Chambord iſt bereits am] nen Gegenordre, Rom nicht. Auch die Nachricht daß von 51 und 86 Kanonen. Die Franzöſiſche Flotte zählt Wenge bag S a tie au durch nn: * 2 iche 
2. d. von Brunnſee nach Venedig abgereiſt. Die Frau Marſchall Mac Mahon den Marſchall Vaillant im weniger Kanonen als die Engliſche, hat aber mehr + An Stelle des hängt. verfiorbenen Yalına Spenden 
— v. Berry bleibt aber den Winter über in Oberbefehl der franzöſiſchen Armee in der Lombar⸗ Dampf⸗Fregatten und gezogene Geſchütze. ſit der Proſeſſor des St. Annen ⸗Lyceums, ger Sigmund 
runnſee, wo gegenwärtig der Herr Graf v. Monte⸗ dei ablöſen werde, wird von immer gut unterrichteter Italien March zum Lehrer der Pädagogik am St. Johannis- 
molin und ſeine Gemalin, die Frau Schweſter der] Seite her mobificirt: vorläufig fol dieſer Wechſel 5 ; : . Geier an 8 5 f. beriched bers im Alt 74 
Herzogin v. Berry, zum Beſuche weilen. nicht eintreten. Marſchall Vaillant werde nach Frank- Die „Gazz. piemonteſe“ oder wie ſie jetzt heißt Jahren der bekannte — Beer Siezyngel 
Der königlich preußiſche Geſandte, Baron Werther, reich zurückkehren, aber proviſoriſch durch den in Stalien „Gaz. ufficiale die Regno“ verſicherte, daß der König] Die Ginfegnung und Erportation der ſterblichen Ueberrefte er- 
bat fi geſtern Abends nach Ratibor begeben und] weilenden Diviſions⸗General d' Autemarre erſetzt werden. Victor Emanuel beim Neujahrsempfang keine offiielle | folgt morgen Sonnabend den 14. d. um 10 Uhr früh. 
ommt morgen wieder zurück. Nur beim Eintreten drohender Complicationen würde Rede gehalten habe. Das iſt, wie der „Ind beige . 
ie „Prager Ztg.“ vom 10. Januar meldet: Mit] Mac Mahon nach Italien geſchickt werden. General] aus Turin geſchrieben wird, ganz richtig, der König N l 0 
dem Erlaſſe der k. k. oberſten Rechnungs = Gontrolbe- | Montauban geht übermorgen nach China ab, um fein hat keine Thronrede gehalten, aber er hat an Jeder | Handels: und Börien Nachrichten. 
hörde vom 15. v. M. wurde die Aufnahme von un⸗ Commando zu übernehmen. Er nimmt ſeinen Weg] mann Worte gerichtet, welche auf die Situation anſpielten Die Freditanſtalt wird, wie der „Actionär“ meldet, 
entgeltlichen Practikanten für den Staatsbuchhaltungs⸗ über Suez. — Nach einem Schreiben aus Toulon und er hat wörtlich geſagt, daß „die Wolken noch im⸗ eine Silialanftalt in Le ten, ur „Peſter Lloyd“ 
dienſt, welche zeitweilig eingeſtellt war, wieder geftattet. | find 20 Spahis und 30 afrikaniſche Jäger, welche be⸗ mer nicht zerſtreut ſeien, und daß er noch immer auf . in N han: don 9 
In Folge deſſen findet nun auch bei der k. k. böhmi⸗ ſtimmt find, die Eskorte des Generals en chef der] den Patriotismus der Nation und die Ergebenheit der Bezug — — en 120 ede 
ſchen Staats buchhaltung die Aufnahme einer be⸗ſchineſiſchen Expedition zu bilden, im dortigen Hafen] Armee zähle.“ — Die Nachricht, daß die Turiner Re⸗ wit 
ſchränkten Anzahl von unentgeltlichen Practikanten ftatt. 


eingetroffen. Dieſes Cavallerie⸗Detachement geht un⸗ gierung mit einem Einmarſch in die päpſtlichen Lega⸗ e det 
beritten ab und ſoll auf Manilla mit Pferden verſehen tionen gedroht habe, wenn die deutſchen Werbungen leihen bereit fein fol, Anderen Nachrichten zufolge ſchweben 
werden, wo überhaupt Lieferungen wegen des Remonte⸗ für's p ſtliche Heer fortdauern, wird in demſelben n Al di. . 8 in mit einem, 
Bedarfs des Erpeditiond:Corps abgeſchloſſen find. Turiner Briefe der „Indep.“ als ganz und gar falſch gen dee Beitriftg Rußlands 10 bew Wee ene 
Eine inſpirirte lithographirte Cotreſpondenz, welche] bezeichnet. Telegraphen-Vereln e, bez. wegen Abſchluſſes eines Ver⸗ 
die Departementalpreſſe bedient, erzählt in einem „Pa⸗ Ueber die Verhaftung der in des Mortara⸗Angele⸗ trages nach Analogie der mit and 5 
riſer Brief“, daß die Eckenſteher (Commissionairs), genheit vielgenannten Inquiſitors Padre Feletti ent⸗ 7 an ee diefe Verhandlungen 
die Stiefelwichſer u. f. w., die faſt Alle Savoyarden halt die „Perſeveranza“ Folgendes: Die Polizei hatte u: 
find, einen kleinen grünen Zweig im Knopfloche ihrer angeblich in Erfahrung gebracht, daß derſelbe im Be⸗ 8 
Jacke tragen. „Unter dem erſten Kaiſerreich waren fie] fige verſchiedener compromittirender Papiere ſei und] barden 562. Gonfols waren mit 95%, gemeldet. 
glücklich und ſtolz, Franzoſen zu ſein, ſie werden noch gegen die Regierung conſpirire. Der Polizeichef Car⸗ 
glücklicher ſein, es von Neuem zu werden.“ Von dem N K 
„grünen Zweig“ ſieht man nun zwar noch nichts an] des Kloſters. Man wußte, daß um eine gewiſſe Stunde 
den Jacken der Savoyarden in Paris; aber ſelbſt als] der Nacht ein fremder Pater erwartet werde, und nahm] R. 
Schnurre iſt die Sache bezeichnend genug. als wahrſcheinlich an, daß in der Finſterniß der am 
Das „Siecle“ greift heute die Richtigkeit und Gül⸗] Thore Einlaß begehrende Agent von dem Pförtner für 
tigkeit des Decrets an, womit aus Anlaß des Rüd: a e 
trittes des Grafen Walewski den nicht anderweitig bes] werde. Dies geſchah; der Thürhüter, der Lärm ſchla⸗ 
ſoldeten Mitgliedern des kaiſerlichen Privatraths, ein] gen wollte, als er merkte um was es ſich handle, 
jährliches Gehalt von 100,000 Frs. bewilligt wird: wurde zum Schweigen gebracht und 
„Durch die Conſtitution von 1852,“ fagt das „Siecle,“ Polizeibeamten und ſeine Agenten 
„jo wie durch den erläuternden Senatus⸗Konſult, er- führen 
hielt der Kaiſer die ausgedehnteſten Vollmachten in 
finanzieller wie in jeder anderen Hinſicht. Aber weder derartig verdächtige Papiere 
in der Conſtitution noch im Senatus⸗Konſult rechtfer⸗ der Beamte ſich veranlaßt ſah, den Pater ſofort zu 
tigt irgend etwas die Form des Dekrets vom 5. Ja⸗ verhaften und ins Gefängniß abzuführen. Letzterer ex⸗ 
nuar, da durch daſſelbe das Budget durch eine Aus- 
gabe vermehrt wird, welche weder eine Kriegs⸗, noch a i 
eine dringende Ausgabe iſt. Wir denken alſo, daß als Märtyrer erwählt zu ſein. Das Kloſterarchiv ſoll 
dieſes Dekret nicht gültig ſein kann, noch darf, bevor auf Befehle von Rom hin bereits früher verbrannt 
„es durch den gejeegebenden Körper votirt und geneh⸗ worden fein. (2) 
ei migt iſt. Heute“ f dt en * 1 ei 
i andha iferli eheime⸗Rath zufällig gan eten 
Vorrichtung das Geſchoß ae leicn zu handhabenden eg Doch könnte es der Souverain für Zur Tagesgeſch chte. J 
tungen des letzten Italjeniſchen angemeſſen erachten fich von Räthen zu umgeben welche e el . 
daß nach fünf oder ſechs ſchne kein anderes Amt bekleiden, und dann könnten die Ge⸗ N 
erten Schüſſen ein ferneres Laden der Franzöſiſchen 


am 11. März von Trieſt aus angetreten werden foll, 
Weſchüte nicht möglich war, wei 


Ueber die Rheinzölle wird in dem Beſcheide des 
kgl. preußiſchen Handelsminiſters auf einen Bericht 
der Kölner Handelskammer Folgendes mitgetheilt: 


babe ich 
Mittheilungen erhalten, die gewiß erfreulich find. Erſtens 

i ‚ fie mit lauter gezogenen Ge⸗ 
ſchützen zu versehen, ſondern dieſe nur zu einem inte⸗ 
grirenden Theile der bisherigen, fortbeſtehenden Waffe 
zu machen. Es wird damit der erhebliche Vortheil 
mannichfaltiger Schuß orten, welcher 


Lotto⸗Ziehungen vom II. Jandart 
Wien: 63 47 80 76 58 
Graz: 18 12 77 79 17 
Prag: 58 67 47 50 6 


Neueſte Nachrichten. 

Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Paris vom 10. 
Jänner gemeldet: Das Gerücht, Marſchall Canro⸗ 
bert ſei mit einer Miſſion nach Rom betraut, wiber⸗ 
legt die „Patrie“ durch die Ankündigung, daß derſelbe 
morgen nach Nancy abgehen werde. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Fa von Grammont 
als Geſandter nach Con antinopel und Benedetti 
in gleicher Eigenſchaft nach Rom gehen. — Lord 
Cowlep iſt hier wieder eingetroffen; die Dauer ſei⸗ 
nes hieſigen Aufenthaltes iſt unbeſtimmt. 

Bern, 11. Januar. Die ſchweizeriſchen Biſchöfe 
haben eine Collectiv⸗Petition gegen die Lostrennung 


älter der Geheimen Räthe Eine Million erreichen, eine 7, Mehrere Blätter brachten die Nachricht, daß Hr. An⸗ 
3 ei — der Mühe werth iſt überlegt und in ſchu im Begriffe ſiehe, ſich von der er per = Die 
tonftitutioneller Form dekretirt zu werden.“ Drittens, 20 gutes gibt nun „bie. Berüherung, daß das 


4 2 1 es Rücktrittes ein durchaus verfrühtes if, daß Herr Anſchütz 
ij meint das „Siecle“, Hank a de fa be ea ern e der Kunſt ihn be⸗ 
e ale eine] ſtimmt hat, auch ferner erhalten . 

Dekret auf Senator 3 ( der Conſti i Der Prozeß des Redakteurs des Tagesb. aus Böhmen‘ 
Anwendung finden. Art. 22 en  fagt Kuh in P t nfa in Sachen der Königinhos 
allerdings: „Die Functionen des Senators ſind nicht] Herrn Kuh in Prag contra Ha 8. 


er Handſchriſt dürfte in ein neues Stadium treten. So eben ift 
beſoldet.“ Aber durch den Senatus⸗Konſult, Art. 11, G = 5 Landesgericht in Straſſachen eine Zuſchrift von dem 
ſei dieſe Dispoſition abgeändert und verfügt worden:] Oberſten Gerichtshofe in Wien gelangt, worin das Erſtere auf⸗ 


nh g i ird, die Fri lcher Herr Kuh die über ihn 
1 . „Eine jährliche lebenslängliche Dotation von 30.000 | gefordert wird, die Frif, bis zu Be bie 0 1 
Dem „Schwäb. Mercur“ wird aus Kaſſel ges) Franken iſt der Senatoren⸗Würde beſtimmt.“ Dota⸗ rena Act de Suben wurden an ben Oberfin 6. 
Icrieben: „Da die Regierung ein Staatsanl tion oder Gehalt, das ſei im Grunde einerlei und 


. ae richtshof abgeſendet. 1 Teſſins von den lombardiſchen Bisthümern an die 
Millionen Thalern gekündigt hat, fo find an die 30.000 Fr. nicht für ein Emolument anſehen, hieße ' Der bisherige Jutendant des Münchener Hoftheaters, 0 90 
"Waltungen von milden Stiftungen und Corporatio⸗ 


N 2 ; ,] Bundesverſammlung gerichtet. 
H i . U wegen Alters, und Geſundheits⸗ x . 
wahrhaft ein Wort mißbrauchen. „Endlich“, meint] General Freiherr v. Frays, ſoll w r Stelle a da. Neueſtes aus Italien. Turin, 10. Jänner. 
— bedeutende Summen zurückgefloſſen, welche dieſel⸗ das „Siecle“, „ift ein Privat⸗Rath kein en, en . di man 2 Gin 5 Der Pariſer Correſpondent der „Unione, Baron Pe: 
— Ei großentheils in preußiſchen Papieren anleg⸗[und der Staat kann den Privat⸗Räthen des Sou⸗ 
* 1 3 


jenes mühſame Einſchrauben erreicht 
verläßt und dabei eine viel größere igkei 
Treffens möglicht u Genauigkeit des 


| 


ien. lottenburg ihren Platz finden follen. 
Spanien 22805 


en d in] deres Gerücht laßt den Hofmuſik⸗Intendanten Grafen Pocbi dieſef truccelli, iſt von dort ausgewieſen worden. 
ihnen di 0 verains Nichts zu zahlen haben. Der Civilliſte allein Stell 7 125 eißt von Weimar ſtatt feiner zu dieſem Bor Mailand, 10. Jänner. Der 2 85 Perocco 
inen dies unterſagt wird und fie angewieſen werden, können ſolche Emolumente zur Laſt fallen.“ eee ſich ig in Berlin] wurde von bier ausgewieſen. Alexander Dumas iſt 
ſtatt der preußiſchen Staatspapiere gewiſſe naher be Der Municipalrath von Marſeille if aufgelöh aufpät, war an 7, Serre da Bee, 2 hier eingetroffen. Graf Cavour fol vom circolo po- 
deichnete Öfterreichifche, baieriſche und Eiſenbahnpapiere worden. Ein ähnlicher Conflict wie in dieſer Stad Prinzeſſin zum Thee geladen und hatte die Ehre, eine feiner] polare der Brera als Parlaments ⸗Candidat für den 
du wählen.“ zwiſchen dem Präfecten und dem Maire herrſcht in neueren Dichtungen vorzulefen. EN % erſten Bezirk aufgeſtellt worden ſein und ſeine Zu⸗ 
yon Kaſſel und Berlin eine Spannung. Es iſt der] Bordeaux, deſſen Municipalrath bereits erklärt hat, daß ia i 57 75 7 ramaturgen des Victo⸗ ſtimmung gegeben haben. 110 
wlomatiſche Verkehr unterbrochen. ie de, er, freiwillig ſich auflöſen werde. In Pau haben 155 „Die von Prof. Kiß ausgeführten Modelle zu den Sta⸗ : : Dr. A 
de Fürſtlich Waldeckſche Regierung hat die ſeit Maire und achtzehn Mitglieder des Municipalrathes men fü idli i Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boe ek. 
ihre Entlaſſung eingereicht, weil ſie Urſache zu haben] Berlin ſind zum Bronzeguß in dem königlichen Gewerbe⸗Inſtitut Verzeichniß der al nen und Abgereifen 
glaubten, ſich durch die Art und Weiſe, wie der Prä⸗ fertig. Ebenſo hat der e 450 derne er nag — PER er 8 n Gutsbeſtzer Ad 
Fra am Neujahrstage empfangen hatte, verletzt zu einmodell, vollendet, zwei feldm ete Reiter vom . Gref 2 Tat au Se, & in ann an 1 Seien, 
. Johann Graf Djialyhs owo. ert Brandys, Joſep 
Dambeki und Wenzel iſewieckt aus Galizien. 5 
: : irt: iſche Geſellſchaft hat ei Abgereiſt find die Grundherren: Sigmund Graf Romer, La- 
Staats diener 2 Gehälter der zu gering beſoldeten i Madrid vom 7. Jänner wird telegrapbirt: Preite von 000 fang, der Gar Su daten ele e Local] bielaus Graf Babeni, Zeſeph Ritter v. Scheel aul Stanielang 
ige 3 abgelehnt wurden. ganze ſpaniſche Armee lagert nördlich von dem der Geſsüſchaſt eröffnet bleibt, noc erhödt werden kann, dem- Garlicli nach — — Freiherr v. Meigenfein nach Mähren. 
Die Zweite Kammer der Hannoverſchen Ständer Fluſſe Negro. Sie iſt die Defileen der Sierra, ohne femigen Reisenden angeboten, welcher zuerſt die Reife vor Alge Miezislaus Graf Ozieduszpett nach Wien. 5 


Amtsblatt. 


N. 38145. Kundmachung. (1216. 1-3) 


In der Periode vom 1. bis 15. December 1859 
haben ſich laut einer Mittheilung der n. ö. k. k. Statt: 
halterei vom 20. d. Mts. 3. 4828/P. zu Wien Sechs⸗ 
haus, gleichnamigen Bezirkes, Penzing Bezirk Hietzing, 
Purkersdorf ſämmtlich im Kreiſe U. W. W. gelegen, neue 
Ausbrüche der Rinderpeſt ergeben. 

Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Niederöſter⸗ 
reich find in 5 Orten des Kreiſes u. W. W. und in 
5 Stallungen, 40 Rinder erkrankt, 8 gefallen, 32 er⸗ 
ſchlagen und 57 verdächtige zum Genuße geſchlagen 
worden. 

Nach der Mittheilung der böhmiſchen k. k. Statt⸗ 
halterei vom 24. d. M. Z. 68080 iſt die Rinderpeſt im 
Bunzlauer Kreiſe neuerdings in den Ortſchaften Strak, 
Wlkawa, Sedletz, Predmuritz und Altbenatek zum Aus: 
bruche gekommen. In dem Chrudimer Kreiſe blieb die 
Seuche aber auf die Ortſchaft Heinzendorf beſchraͤnkt, 
und es hat ſich in ſelber bloß ein weiterer Erkrankungs⸗ 
fall ereignet. 

Vom Beginn der Seuche in Böhmen bis zum 17. 
d. Mts. wurden in 2 Kreiſen und 9 Ortſchaften bei 
einem Viehſtande von 1675 Stücken 60 rinderpeſtkranke 
Rinder ausgewieſen; von dieſen find 25 gefallen, 31 
wurden im offenbar kranken Zuſtande getödtet und 4 ver⸗ 
blieben noch in der Contumaz. 

Dieſe Nachrichten über die Verbreitung der Rinder: 
peſt werden zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 31. December 1859. 

B 0 a ee 


3. 17154. Ediet. (1224. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über das 
geſammte wo immer befindliche bewegliche, dann über 
das allenfalls in den Kronländern in welchen die Civil⸗ 
Jur.⸗Norm. vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. 
B. wirkſam iſt, befindliche unbewegliche Vermögen des 
Markus Lehrfreund, Handelsmannes in Krakau, der 
Concurs eröffnet — zum Vertreter der Concursmaſſe 
Advokat Dr. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Blitzfeld; zum einſtweiligen Vermögensverwalter Leibel 
Frenkel ernannt; zur Wahl eines definitiven Concurs⸗ 
maſſaverwalters die Tagſatzung auf den 16. März 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche was immer 
für eine Forderung an den Verſchuldeten zu ſtellen haben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche wider den beſtellten Con⸗ 
cursmaſſavertreter bis längſtäns 15. März 1860 bei 
dieſem k. k. Landesgerichte als Concurs-⸗Inſtanz mittelſt 
einer ſchriftlichen Klage anzumelden und in derſelben 
nicht nur die Richtigkeit der Forderung ſondern auch 
das Recht, auf die Klaſſe oder auf den Vorzug vor allen 
Gläubigern dazuthun, widrigens dieſelben von dem vor⸗ 
handenen oder etwa zuwachſenden Wermögen, ſo weit 
fotches die ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehin⸗ 
dert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut habenden 
Eigenthumes oder Pfandrechtes oder eines ihnen zuſtehen⸗ 
den Compenſations⸗Rechtes abgewieſen und im letzteren 
Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die 
Maſſe — angehalten werden würden. 

Krakau, am 9. Jänner 1860. 


.. ——-— —— ——ä—— — — — 


3. 17415. Ediet. (1222. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thomas Bogo- 
rya Zakrzowski und Fr. Thereſia Starzyhska, dann 
ihren etwaigen Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 
Fr. Carolina de Biberstein Starowiejska, wegen Zu⸗ 
rechterkennung, daß das im Laſtenſtande der Güter Jur- 
ezyce dom. 72 pag. 443 n. 13 on. haftende Recht 
des Thomas Bogorya Zakrzowski, feiner allfälligen 
Erben und Rechtsnachfolger, bezüglich des Pfandbeſitzers 
der Güter Jurczyce und der Forderung pr. 25,000 flp. 
und Gerichtskoſten pr. 200 flp., fo wie die auf dieſer 
Forderung zu Gunſten der Fr. Thereſie Starzynska 
rel. n. 22 pag. 93 n. 4 on. hypothezirte Superlaſt 
durch Verjährung erloſchen und das Pfandbeſitzrecht von 
Jurezyce nebſt der Forderung pr. 25,000 flp. ſammt 
Gerichtskoſten pr. 200 flp. ſammt den Bezugspoſten 
dom. 72 pag. 116 n. 8 on., dom. 72 pag. 117 n. 
9 on., dom; 72 pag. 443 n. 16 on., dom. 72 pag. 
443 n. 17 on., dom. 72 pag. 444 n. 18 on. ſammt 
der Superlaſt rel. n. 22 pag. 93 n. 4 on. aus dem 
Laſtenſtande der Güter Jurczyce zu extabuliren ſei, un⸗ 
term 17. November 1859 3. 17415 die Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. Jänner 1860 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Witski mit Subſtitutrung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmaͤßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabfäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. 

Krakau, am 21. December 1859. 


In der Duchdrucere des „CZ A8. 


N. 16384. Ediet. 
Gläubiger der Firma: 
„M. D. Stieglitz.“ 
Hiemit werden alle Gläubiger dieſer Firma aufgefor⸗ 
dert, ihre aus was immer für einem Rechtsgrunde her⸗ 
rührenden Forderungen längſtens bis zum 3. Februar 
1860 bei mir unter Vorlage ihre Beweismittel ſo gewiß 
ſchriftlich anzumelden, widrigens fie im Falle ein Ber: 
gleich zu Stande köme von der Befriedigung unterle— 
genden Vermögen, in ſoferne ihre Forderungen nicht mit 
einem Pfandrechte bedeckt ſind ausgeſchloſſen wären und 
der Schuldner durch den Vergleich von jeder weiteren 
Verbindlichkeit befreit werden würde. $$. 17 und 27 
der M.⸗V. vom 18. Mai 1859. 
Tarnòw, am 4. Jänner 1860. 
Bronislaus N. v. Ramult, 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. 


EFFECT 
N. 12009. Concurs⸗Kundmachung. (1217. 2-3 


Bei dem Magiſtrate in der Stadt Neu-⸗Sandez iſt 
der Dienſtpoſten eines Protocolliſten (zugleich Regiſtranten) 
mit dem Jahresgehalte von 420 fl. 6. W. in Erledi⸗ 


inſtruirten Geſuche, in welchen das Alter, die Religion, 
ihre Befähigung, die Kenntniß der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache, deren frühere Verwendung und allenfälli⸗ 
gen Verdienſte nachzuweiſen ſind, dann anzugeben iſt, 
ob dieſelben mit Beamten dieſes Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind, bei ihrer unmittelbar vorgeſetzten 
Behörde Behufs Begutachtung und weiteren Leitung an 
den Neu⸗Sandezer Magiſtrat bis zum 31. Jänner 1860 
zu überreichen und dieſen Geſuchen die Qualifications- 
Tabelle anzuſchließen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Neu⸗Sandez, am 21 December 1859. 


3. 16337. Edict. (1205. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Wohnorte und dem Leben nach unbekannten Balbina de 
Trzaskowskie Trembecka mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider ſie die Erben nach 
Juſtine Tetmajer wegen Eliminirung der Summe von 
4000 fl. WW. oder 1600 fl. CM. oder 1680 fl. 6. W. 
aus der Zahlungsordnung der Güter Lowezo w, wie auch 
wegen Extabulirung dieſer Summe aus dem Kaufſchillinge 
der Güter Lowezöw Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber der Termin auf den 16. 
Februar 1860 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 6. December 1859. 


N. 2088. Edict. (1118. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pilsno wird 
hiemit verlautbart, daß über Requiſition des k. k. Kreis⸗ 
gerichtes Rzeszoͤw ddto. 6. October 1859 3. 5718 die 
von dieſem k. k. Kreisgerichte bewilligte executive Feilbie⸗ 
tung der dem Hrn. Miecislaus Bobrownicki gepfände⸗ 
ten und geſchätzten Mobilien, als: der Zimmereinrichtung, 
Wirthſchaftsgeraͤthe, Pferde, Kühe, Ochſen, im Geſammt⸗ 
werthe von 900 fl., dann von 300 Koretz Weitzen we⸗ 
gen eines dem Hrn. Johann Towarnicki ſchuldigen 
Wechſelbetrages pr. 2000 fl. vorgenommen werden wird. 
Zu dieſem Behufe werden 2 Tagfahrten, die erſte am 
9. Februar, die zweite am 13. April 1860 jedesmal 
um die 10te Vormittags⸗Stunde in der Wohnung des 
Erecuten zu Jaworze beſtimmt und die feilzubietenden 
Gegenſtände bloß gegen baare Bezahlung und erſt bei 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben. 

Pilsno, am 5. November 1859. 

N. 466. Ediet. (1209. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird bekannt gemacht, es ſei am 23. Februar 1825 
Karl Trzos aus Niepolomice mit Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung verſtorben, in welcher er ſeine 
Söhne Joſef und Franz, mit der Verpflichtung zu Er⸗ 
ben einfegte, den übrigen Miterben die darin enthaltenen 
Legate auszuzahlen. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Franz Trzos 
und des Joſef Trzos unbekannt iſt, fo werden dieſelben 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Bezirksamt als Gericht zu 
melden, um die Erbserklärung anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben 


Niepolomice abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


(1219. 2-3) 8. 2730. 


gung gekommen, welcher proviſoriſch beſetzt werden wird. 
Die Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre gehörig amortiſirt erklärt werden würde. 


und dem für ſie aufgeſtellten Curator Karl Matusik aus] g 


Niepolomice, am 30. December 1859. 
Weetenrologliche Beobabtungen. * 


12 7 33477 1 94 Off hart heiter m. Wolken 
10 34 77 — 29 8⁴ A trüb 
13 60 34 62 — 40 92 Rord⸗Oſt mittel 1 


Ediet. (1210. 1-3) 


Vom k. 8. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird im Nachhange zu den unterm 25. Juni 1859 8. 
1399 ex 1858 erlaſſenen Edicte dem Peter Nosal aus 
Wola batorska bekannt gegeben, daß ſtatt des jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Anton Ptak, ihm ein Curator in der Perſon 
des Johann Siwek mit Subſtituirung des Stefan Ko- 
lodziéj beigegeben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Niepolomice, am 13. December 1859. 


3. 13552. Ediet. (1203. 1-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 


Die Troppauer 
Sucker - Raffinerie - Geſellſchaft 
in Troppau 


erzeugt (1226. 1-2) 


Koſcher Zucker. 


Aufträge nimmt an Herr H. Schubert in Krakau. 
. TEE IN. OT TEE ( 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 11 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 

Des Staates. 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß über Anſuchen Geld Waare 
des Ferdinand Hoschard de präs. 1. Auguſt 1859 3. In Det. W. zu 5% für 100 fl.. 67.50 68.— 
11543 alle jene, welche die im Verluſt gerathene, auf F zu 5% für 100 f. 28 80 7880 
den Namen des Johann Straszewicz lautende Grund: | Metalliques zu 57, für 1 5 * für 100 f 1 74.— 
entlaſtungs⸗-Schuldverſchreibung des Krakauer Verwal⸗ dtto. „ 994700 für 100 fl. 1 . 6380 2 
tungsgebietes ddto. 13. Juli 1857 Nr. 7676 über mit Berlofung v. J. 1834 für 100 f. 200.— 365.— 
100 fl. ſammt 9 Stück Coupons in Händen haben, * 1854 (ie 99 
aufgefordert werden, binnen 1 Jahre 6 Wochen 3 Ta- Gomo⸗Rentenſcheine zu 42 L., austr. f 0 fl. Er" * 
gen vom heutigen Datum, um fo gewiſſer dieſem k. k. B. Per Aronländer. 5 
Gerichte vorzulegen, widrigenfalls dieſe Obligation für Grundentlaſtun „Obligationen 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 99 91.— 91.— 

Krakau, am 6. December 1859. * men rn für 100 . 7250 73.— 
N. 3716. Kundmachung. (1229. 1-3) 5% für 100 fl. n Pr re * 71.— 71 50 

) von Galizien. . . zu 5% fü 60 — 

Zur Verpachtung der an der Kirche und den Pfarr-] von der Bufowina EL de 100.4 un. 205 7080 
Gebäuden in Rayeza erforderlichen und mit 579 fl. 22 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.25 70.50 
kr. CM. veranſchlagten Herſtellungen wird in Folge h.] von and Konländ. zu 5% für 100 A. . . . » — 64.— 
k. k. kreisbehördlichen Erlaſſes vom 14. November 1859 100 12 Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
3. 13981 die neuerliche Licitation am 17. Jänner eg e 19 7. 
1860 Vormittags 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗ der Nationalban tt En pr. St. 865- 808. 
kanzlei abgehalten werden. ne rang 1 aa * Gewerbe zu 

Das vor der Licitation zu erlegende Vadium beträgt de, 100 U. österr. WB. o D. br. Bi... c e 199.80 200.— 
70 fl. ö. W. Die Bedingniſſe werden bei der Lieitation 7 ae e , 572 — 67 
einzuſehen ſein. ver Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1901 Zus 

Vom k. k. Bezirksamte. der Saats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CH. 
Milöwka, am 29. December 1859 De 00, Br. pr. St. on en 270,50 270 — 
3 der Kaiſ. Eliſabeth⸗B 200 
N. 7549 civ Edi (4266-5) ich f. (09) Wuniahlung pr. . ee 
* . Aa - a . 423 — 
de t. f 2 der ſüd-norddeutſchen Berbind, 5 200 fl. EM 136.50 FE 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 1 15 
gemacht, es ſei am 2. März 1856 Hrn. Ignatz Die- Einzahlung vr. S i. e e e 
gielowski, Antheibefiger von Czermno, mit Hinter: ber din, Staate 0 mb wen. und Gentr.-ital, Cis ö 
laſſung eines ſchriftlichen Teſtamentes de datto Wola — al; 2 österr. Währ. m. 100 fl. 

Czerminska am 25. Februar 1856 geſtorben, in wel-] der galiz. Karl Ludwige⸗Vahn zu 200 fl. EM 1 
chem er feinen Brüdern Johann und Anton Dziegie-] mit 60 fl. (30% Einzahlung. . . . 0.28 68.50 
lowskie ein Legat von 67 fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗ ber nn All 00 f. ZN. 

Obligatio im Teſtamente angefü Be⸗ der ; N Sun r 
e ee 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort derſelben unbe: des öferr. Lloyd in Trieß zu 500, fl. CM... 220 — 235.— 
kannt iſt, fo wurde der Neu⸗Sandezer Landes- Advokat der Wiener Danıpfmühl - Aktlen⸗Geſellſchaft zu 
Dr. Micewski zu ihrem Curator ernannt, wovon die⸗ r Pfandbeleſe — em 
ſelben mittelſt Edictes in Kenntniß geſetzt werden. der 6 jährig zu 5% für 100 101.— 102 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 .. 97.50 98 — 

Neu⸗Sandez, am 5. December 1859. : a 1 a — 5% 1 1 * 92.— 9250 
—— Ä½— — — — ber Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für . 100.— —.— 
3.2/19622. Lizitations⸗Ankündigung. (1220. 3) a auf öfterr. Wäh. 3 zu 57 für 100 fl. 88 25 88.50 

Ueber Anordnung des k. k. Landesgerichtes vom 4. der Credit Anſtalt für e zu 
l. M. z. 3. 19622 werden ſämmtliche Waarenvorräthe 100 fl. öfterr. Währung pr. St. 101.25 101.75 
ſammt der Gewölbeeinrichtung des hiefigen Sepecerei- und der F zu \ 
Weinhändlers Hrn. Michael Statowski in feinem Ver: > 40 f M... 1 
kaufsgewölbe sub Nr. 234 Stephans⸗Gaſſe in zwei Ter⸗ Salm = 40 2 * 18 2 — 
minen, am 19. und 26. l. M., jedesmal um 9 Uhr Balfiy zu 0 1 38.— * 
Vormittags am letzteren bei ars eines beſſeren An⸗ u 3 — " . 37.30 38.— 
bots, auch unter dem Schätzungswerthe, öffentlich an In r 5 x 3850 30.— 
Meiſtbieter verſteigert werden. et 4 20 n — — 

Krakau, am 9. Jänner 1859. re _.. 0... „ 1550 16— 

3 Monate, 


Faustin R. v. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts = Commiffär. 


— —ẽ 


b Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 3½7 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% 1 


Hamburg, für 100 M. B ½%æ ] 96 25 96.50 
Sondon, für 10 Pfd. Sterl. 2% - - .. IE 
Intelligenzblatt. Sure, für 100 Blanten ere. 6580 8000 
Von Dr. Samuel Reiner, Landes-Advokaten Cours der Agen. 7 
in Rzeszöw, ift eine Brochüre erſchienen unter dem] Kalſ. Münz⸗Dukaten .. fl. —— «> 
Titel: (1195. 4-6) Ren Een 16 4 55 Wi 
Gefühl und Gedanken find Eins, Mak Jan, e e ee 


ein Beitrag zur 
Psychologie, Paedagogik 
und zur Lehre des Straf- Mechtes. 
Koſtenpreis 40 kr. ö. W. 


Die Krakauer Schützengeſellſchaft 
beabſichtigt 


den Sehützengarten 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzü 
5 vom 1. 2 a vor 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granlea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früg, 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
e 1. 12,1 0 
Nach Res; „40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); 
c Pezeworef 10,30 Gem An kunft 4,30 Ay 
Nach Wieliczka 11,40 Bormittagt = 
Abgang vo 
Rach Krafau 7 uhr Morgens. d uhr up Minuten Abende. 
au 


mit dem Rechte des Ausſchankes und der Zraitteurie, Abgang von 
ſammt dem daſelbſt befindlichen Wohn- und Schankgebäude] Nach N a en Mio clewt 
in drei: oder einjährige Pacht mee aratau 8 nem . i 
a akowa 
zu überlaſſen. Nach Granica 10 Em. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 


Minuten Mittags. 


Die Pachtdauer beginnt mit 1. Mai 1860. 
br 23 M. Mrg., 2 uhr 33 N. Nachw. 


Pachtluſtige wollen ſich in Betreff der Pacht⸗ 
bedingnſſſe an Herrn Fr. Hahn, Handelsmann und 
Vorſteher der Schützengeſellſchaft wenden. (1214. 2-3) 


In Bochnia (weiße Gaſſe) iſt die Mea- 
. lität Nr. 536, unter —. Bedingun⸗ au 

u verkaufen. Dieſes aus hartem Materiale erbaute 
Haus aht große Sense g, Keller, Stall und 28 lter (ab n e a es 
Remiſe. Kauſluſtige wollen ſich an den Eigenthümer unter N zeworst (Abgang 9 uhr a: ) 3 Uhr Yan, 
der Adreſſe: Dr. E. E. in Jaslo, wenden. (1215. 2-3) Aus wielicata 6. 40 Abends. l 


— — ——— 
K. THEATER IN KRARAU. 


und lu 


400 rer Em 
br Abgang von Granica 


6 Uhr 30 M. Früh, 9 
Nach 9190 Bow it Früh, 9 uhr Borm., 2 Uhr 


Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm, 7 uhr 45 Min. Abende 


9 witz (Breslau) und Grani 
* ann Born. und 5 ubr 27 Min. 3 > 


Änderung der 


„GBarom.⸗Höhe rat Speciſſch 
JE 2 bel Tempe 5 ur IS 91 Nichtung und Stärke Zufland Erscheinungen Wärme im Unter der Direction des Friedrich 
8 5 in zn . u a ves Wintes der Atmosphäre in der uf Lane. Tage Donnerſtag, den 12. Jänner. 
90 Reaum. ven] ° er Mi yon bis Gaſtſpiel des Hrn. Lehmann aus Hamburg. 


Hr. Lehmann.) 
Rother. 


Aufzügen von Auber. (Maſaniello: 
Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton 


